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Grünanlage in Winden wird neu gestaltet
Technischer Ausschuss diskutiert über neue Versorgungsleitungen in der Altenburgstraße

Sinzheim (ahu). Über einige Sanie-
rungsmaßnahmen im Straßen- und Was-
serleitungsnetz in Sinzheim und Vorm-
berg sowie die Neugestaltung des Plat-
zes an der Ecke Römerweg/Jagdhaus-
straße in Winden berieten die Mitglieder
des Technischen Ausschusses in einer
öffentlichen Sitzung. In der Altenburg-
straße (von der Weinbergstraße nahe der
B 3 nordwärts abbiegend) sollen die
Wasserleitung und Stromkabel ausge-
tauscht werden. „Die Leitungen sind in
einem schlechten Zustand und es waren
schon Rohrbrüche zu verzeichnen“ er-
läuterte Ortsbaumeister Richard Hörth
dem Gremium. Eine Gasversorgung
werde nicht eingezogen, wie auf Nach-

frage der Gasversorger mitgeteilt hatte.
Die Baumaßnahme solle nach den

Sommerferien beginnen. Da die schmale
Straße (4,2 bis 4,4 Meter Breite) nach
den Sanierungsmaßnahmen einem „Fli-
ckenteppich“ gleichen würde und in ei-
nigen Jahren Sanierungen des Straßen-
belages fällig wären, solle über die ge-
samte Straßenbreite ein neuer Fahr-
bahnbelag als Pflasterbeleg verlegt wer-
den. Von den Gesamtkosten von rund
58000 Euro entfielen auf die Gemeinde-
werke rund 27500 Euro und auf die Ge-
meinde im Rahmen der Straßenunter-
haltung knapp 31000 Euro. Mit einer
Enthaltung wurde dem Verwaltungsvor-
schlag zugestimmt.

Im Rahmen der Erhaltungsmaßnah-
men von Gemeindestraßen werden jähr-
lich Teilstücke mit schadhaften Stra-
ßenbelägen abgefräst und mit einer neu-
en Decke versehen. In diesem Jahr ist
der obere Bereich der Bergseestraße vom
Bauende des vergangenen Jahres bis zur
Einmündung in den Eichenweg beim

Bergsee vorgesehen. Zu den im Haus-
haltsplan 2012 eingestellten 34000 Euro
kämen weitere 16000 Euro für diese
Maßnahme hinzu. Weitere 20000 Euro
als zusätzliche Haushaltmittel zur allge-
meinen Unterhaltung von Gemeinde-
straßen wurden ebenfalls einstimmig
genehmigt.

Breiten Raum nahm die Aufwertung
der Grünfläche in Winden ein. In den
80er Jahren war damals der kleine Be-
reich mit Bäumen und Sitzbänken um
eine ausrangierte und hergerichtete
Weintrotte entstanden, nachdem ein

Wohnhaus abgebrochen worden war.
Vor einem Jahr hatte sich der Technische
Ausschuss erstmals mit dem Thema
Neugestaltung befasst, da die als „Kom-
munikationsort“ angelegte Anlage ein
erbärmliches Dasein fristete. Auch die
Dorfgemeinschaft Winden machte sich
für eine Neugestaltung stark. Bei der
Bürgerinformation im vergangenen No-
vember hatte die Mehrzahl der gut be-
suchten Versammlung für die Entfer-
nung der großen Platanen votiert, die im
Februar gefällt wurden. Die Trotte solle
auch bei der Neugestaltung der zentrale

Mittelpunkt sein. Sie müsse jedoch um-
fassend renoviert werden. Um die Trotte
werde Natursteinpflaster verlegt und
die beiden Sitzbänke erhalten wieder
ihren Platz.

Die vorhandene Magnolie und die ser-
bische Fichte würden integriert. Neu ge-
pflanzt werden zwei Zierkirschbäume.

Die Planungen wurden mit den Vertre-
tern der Dorfgemeinschaft Winden ab-
gestimmt, die Neugestaltung soll im
Frühjahr 2013 erfolgen. Die Kosten für
diese Maßnahme sollen nun ermittelt
werden.

NEU GESTALTET wird der Platz an der Ecke Römerweg/Jagdhausstraße in Winden. Der Technische Ausschuss der Gemeinde Sinzheim
beschäftigte sich mit diesem Thema. Foto: Alois Huck

Leitungen in
schlechtem Zustand

50 JAHRE DIE TREUE GEHALTEN: Bruno und Helga Zeitvogel feiern das Fest der
goldenen Hochzeit. Foto: Alois Huck

Beim Tanzkurs
hat es gefunkt

Feier auf der Insel Mainau
Bruno und Helga Zeitvogel seit 50 Jahren verheiratet

Sinzheim (ahu). Heute feiern Bruno
und Helga Zeitvogel auf der Insel Mai-
nau mit einem Dankgottesdienst das
Fest der goldenen Hochzeit. „Seit zwei
Jahren ließ uns der Gedanke nicht los,
im engen Familienkreis im Mainau-Got-
teshaus das 50-jährige Ehejubiläum zu
feiern“, erklären sie. Neben den drei
Söhnen mit ihren Familien gratulieren
auch vier Enkelkinder dem Jubelpaar.

Beide Eheleute sind waschechte Sinz-
heimer. „Gefunkt“ hatte es 1956 beim
Tanzkurs im Pfarrheim, einer Baracke,
die auf dem „Turn-
halleplatz“ stand.
Bruno erblickte
1937 das Licht der
Welt und wuchs
zusammen mit sei-
nem älteren Bruder als Sohn des Küfer-
meisters Franz Zeitvogel in der Haupt-
straße 80 auf. Wie sein Bruder ergriff
auch er den väterlichen Beruf und lernte
im elterlichen Betrieb. 1960 legte er die
Meisterprüfung als Holz- und Weinkü-
fer ab und arbeitete zusammen mit sei-
nem Vater in der Werkstatt. „Damals
wurden noch zahlreiche Fässer, Bütten,
Zuber und Tragbütten aus Holz gefer-
tigt“, erinnert er sich. „Sogar der Süd-
westfunk hatte für eine Fernsehserie
eine große Stückzahl unserer Produkte
benötigt“.

Aber auch eine Obstmühle für Birnen
und Äpfel sowie eine große Packpresse
betrieben die Zeitvogels. Für Wein-
trauben war eine Abbeermaschine und
eine horizontale Spindelpresse für den
eigenen ausgebauten Wein und für

Kleinwinzer in Betrieb. Der Wein, aber
auch der selbst gebrannte Schnaps wur-
den an Gaststätten und Endverbraucher
verkauft.

Als die Küferei nicht mehr zum Brot-
erwerb reichte, betrieb das Ehepaar das
Geschäft im Nebenerwerb weiter und
arbeitete bis zum Rentenalter beim Arz-
neimittelhersteller Heel in Baden-Oos.
2010 wurde Bruno Zeitvogel mit dem
goldenen Meisterbrief im Holz- und
Weinküferhandwerk geehrt. Aber auch
die Freiwillige Feuerwehr ehrte den

Oberfeuerwehr-
mann 2010 für 50
Jahre Dienst bei
den Floriansjün-
gern.

Helga Klein,
Jahrgang 1939, wuchs zusammen mit ei-
nem älteren und einem jüngeren Bruder
in der Erlenstraße auf. Ihr Vater Karl
war Gemeindearbeiter und betrieb eine
kleine Landwirtschaft, in der die Jubila-
rin nach der Schulzeit mit anpacken
musste. Auch versorgte sie die bettläge-
rige Großmutter. Ab 1957 arbeitete sie
für 1,07 Mark Bruttostundenlohn bei
der Firma Apparatebau im „Hirsch“.
Fünf Jahre später war der Lohn auf 1,27
Mark gestiegen.

Nach der Heirat versorgte sie den
Haushalt und die Kinder und half in der
Werkstatt kräftig mit. Bei der Wein- und
Obsternte stand sie beim Mahlen und
Trotten ihren Mann. Später versorgte sie
Ihre Schwiegereltern und ihre Mutter.
Nun sind beide mit viel Freude für die
Enkelkinder im Einsatz.

Tochter pünktlich zur Meisterschaft
Herbert und Gertrud Sammüller aus Sinzheim feiern diamantene Hochzeit

Sinzheim (ahu). Tischtennis und Fuß-
ball sowie die gemeinsame Arbeit im
Weinberg prägten das Leben von Her-
bert und Gertrud Sammüller aus der
Hauptstraße 27. Morgen feiern sie um 16
Uhr in der St.-Vinzenz-Kapelle zusam-
men mit ihren vier Kindern und deren
Familien, zehn Enkeln und sieben Uren-
keln das Fest der diamantenen Hochzeit.

Der Jubilar, Jahrgang 1933, wuchs zu-
sammen mit zwei jüngeren Brüdern und
einer jüngeren Schwester in Sinzheim
auf. Sein Vater Josef stammte aus Bay-
ern und hatte Anfang der 30er Jahre als
Geselle auf der Walz in der Sinzheimer
Schmiede von Wilhelm Seifermann und
später bei der Firma Rauch Landma-
schinen Arbeit gefunden.

Herbert Sammüller lernte Bauschlos-
ser in der Baden-Badener Firma Franz
Degler und wechselte nach fünf Gesel-
lenjahren zu Elektro-Barth als Schaltta-
felbauer. 1960 stellte ihn die Rastatter
Firma Schaub-Lorenz als Vorarbeiter in
der Trafofertigung ein. Ab Ende der 70er
Jahre arbeitete er bis zum Ende seiner
Berufstätigkeit bei Daimler-Benz in
Sinzheim als Lagerist.

20 Jahre kickte der Jubilar beim SV
Sinzheim. Er gehörte der legendären ers-
ten Mannschaft an, die 1956 in die zweite
Amateurliga, die heutige Landesliga,
aufstieg. Sinzheim stand an diesem Tag
Kopf und er hatte doppelten Grund zum
Feiern, denn seine jüngste Tochter er-
blickte das Licht der Welt. Sein Talent
hat er an die beiden Söhne Dieter und
Manfred (Fußballtrainer) vererbt. Aber
auch sechs Enkel und ein Urenkel sind
von der Fußball-Leidenschaft infiziert.
40 Jahre war Herbert Sammüller aktiver
Tischtennis-Spieler in der Tischtennis-
abteilung des Turnerbundes.

Auch die Arbeit im Weinberg nahm ihn
und seine Frau voll in Anspruch. 15 Jah-
re war er im Aufsichtsratsgremium bei
der Winzergenossenschaft Neuweier/
Bühlertal und vertrat die Interessen der
Sinzheimer Mitglieder.

Als Zwillingsschwester kam Gertrud
Lorenz 1937 zusammen mit Anneliese
zur Welt. Jene war stark körperbehin-
dert und saß zeitlebens im Rollstuhl. Ein
jüngerer Bruder machte die Familie
komplett. Der Vater Martin Lorenz war
bis Ende der 70er Jahre der letzte Far-
renwärter Sinzheims.

Nach der Schulzeit arbeitete Gertrud
in einem französischen Haushalt und
später bei der Sinzheimer Textilfabrik
Winnen. Die Erziehung der Kinder, spä-
ter 18 Jahre als Raumpflegerin in der
Lothar-von-Kübel-Schule und zehn
Jahre als frühmorgendliche Zeitungs-
austrägerin waren der Lebensinhalt der
Jubilarin.

Die größte Aufgabe war jedoch, dass
sie 40 Jahre lang ihre Zwillingsschwes-
ter pflegte, bis zu deren Tod 1998. Jetzt
gehört die Freizeit des Jubelpaares sei-
ner großen Familie.

SEIT SECHS JAHRZEHNTEN sind Herbert und Gertrud Sammüller aus Sinzheim
verheiratet. Foto: Alois Huck

Heute Abend
erster Höhepunkt
Baden-Baden-Neuweier (rock). Mit

dem Auftritt einer Blasmusikformation
um Alexander Wurz, den musikalischen
Leiter des Musikvereins Neuweier, steht
heute Abend der erste Höhepunkt des
Musik- und Weinfests an. Im Festzelt bei
der Kirche wird heute und morgen (7.
und 8. Juli) bei freiem Eintritt gefeiert.

Alexander Wurz, Tenorhornist beim
Luftwaffenmusikkorps II Karlsruhe und
unter anderem bei den Egerländer Mu-
sikanten von Ernst Hutter aktiv, hat für
den Auftritt am Samstagabend Musiker
aus hochkarätigen Spitzenkapellen ein-
geladen. Sie wollen ein rund dreistündi-
ges Konzert gestalten. Zuvor sorgt zum
Auftakt des Abends ab 19 Uhr der Mu-
sikverein aus dem hessischen Berghau-
sen für Stimmung.

Am Sonntag geht um 11.30 Uhr der
Festbetrieb weiter. Der Musikverein
Schwarzach, die Jugendkapelle Neu-
weier, der Musikverein „Harmonie“ aus
Schirrhein-Schirrhoffen, die Affentaler
Musikanten sowie der Musikverein
Sandweier werden den Tag über mit be-
liebten blasmusikalischen Weisen die
Festbesucher zu unterhalten.

Stadt schafft weitere Krippenplätze
Die Betreuungsquote für Kinder unter drei Jahren soll auf 39,6 Prozent steigen

Von unserem Redaktionsmitglied
Michael Rudolphi

Baden-Baden. Die Stadt möchte die
Betreuungsangebote für Kinder unter
drei Jahren weiter ausbauen. Ziel ist es,
bis August 2013 auf eine Versorgungs-
quote von 39,6 Prozent zu kommen. Der
Jugendhilfeausschuss billigte in seiner
jüngsten Sitzung den entsprechenden
Bedarfsplan einstimmig. Abschließend
wird der Gemeinderat am 23. Juli über
die Ausbauquote beraten.

Hintergrund ist der Rechtsanspruch
auf einen Platz in einer Tageseinrich-
tung oder in der Kindertagespflege, der
zum 1. August des nächsten Jahres

greift. „Die Uhr tickt unweigerlich. Wir
brauchen Gewissheit für unsere Planun-
gen“, sagte Frank Fürle, Leiter des Am-
tes für Familien, Soziales und Jugend
(ASFJ). Nach Auskunft von Steffen Mil-
ler vom ASFJ liegt die Betreuungsquote
für die unter Dreijährigen derzeit bei
29,3 Prozent, was 326 Plätzen ent-
spricht. Bislang hatte das Rathaus bis
Mitte 2013 eine Versorgungsquote von
etwa 34 Prozent angestrebt, diese Zahl
nach einer Umfrage unter Eltern aber
nach oben korrigiert. Um die Quote von
39,6 Prozent zu erreichen, muss die
Stadt 110 zusätzliche Betreuungsplätze
für Kleinkinder schaffen. Die Befragung
ergab, dass sich 40 Prozent der Eltern

Betreuungsplätze für Kinder unter drei
Jahren wünschen. Nach Angaben der
Verwaltung benötigen 52 Prozent einen
Ganztagesplatz, der Rest spricht sich
für verlängerte Öffnungszeiten aus.

„Wir sind auf einem guten Weg“, mein-
te Bürgermeister Michael Geggus und
verwies auf die 70 Krippenplätze, die bis
Mitte des kommenden Jahres im Kin-
derhaus Eulenspiegel, im Kindergarten
Friedrich Oberlin, im Neubau des Kin-
dergartens St. Wendelinus in Hauen-
eberstein und im Haus des Kindes am
Pädagogium entstehen sollen. Die wei-
teren Plätze möchte die Stadt in alters-
gemischten Gruppen in Kindergärten
und in der Tagespflege schaffen.

Mit 1,7 Promille
Unfall verursacht

Baden-Baden-Steinbach (red). Auf der
B3 in Steinbach kam es am Freitag um
7.40 Uhr zu einem Auffahrunfall, bei
dem 15 000 Euro Sachschaden entstand.
Ein alkoholisierter 21-Jähriger war mit
seinem Auto von der K 9608 auf die B3
eingefahren und mit großer Wucht unge-
bremst auf ein in Richtung Bühl fahren-
des Auto aufgefahren. Bei der Unfall-
aufnahme wurde festgestellt, dass der
Verursacher 1,7 Promille hatte. Auch der
Beifahrer und Fahrzeughalter war alko-
holisiert. Er hatte 2,1 Promille und wird
wegen Beihilfe zur Straßenverkehrsge-
fährdung angezeigt. Beide mussten ihre
Fahrerlaubnis abgeben.
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